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Zum Titelbild: Seeschüttung
mit Tunnelausbruch

Kies- und Sandabbau im
Reussdelta zerstörten die ursprüngliche

ausgedehnte Flachwasserzone.

Diese soll nun durch Aufschüttungen

mit Ausbruchmaterial aus
dem Gotthard-Basis- und dem Um-
fahrungstunnel von Flüelen neu
entstehen. Den Bericht zum über
die Landesgrenzen hinaus einzigartigen

Projekt lesen Sie auf Seite 28.

Das Titelbild zeigt ein Transportschiff

auf dem Urnersee.
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Brotlose Spiele

Dass Architektenwettbewerbe auf Architekten und Architektinnen eine

ganz aussergewöhnliche Anziehungskraft ausüben, ist allen bekannt. Wer

an Wettbewerben teilgenommen hat, kennt die langen Nächte, die es

braucht, um noch detaillierter, inhaltlich perfekter und plangrafisch noch

bestechender in die Konkurrenz zu treten. Und wer des Öfteren mit
Architekten zu tun hat, ist genötigt, sich die üblen Nachreden über Mitstreiter
und Preisgericht anzuhören. Ein durchschnittlicher Wettbewerb kostet

einen Teilnehmenden schnell einmal dreissigtausend Franken. Was herausschaut,

ist vom ökonomischen Standpunkt her mehr als fraglich. Ein erster

oder zweiter Preis bringt vielleicht zwanzigtausend Franken und ein

bisschen Publicity im Gegenwert von einigen Tausendern Insertionskosten, die

das vom eigenen Stand auferlegte Berufsethos des Werbeverbots kompensieren

soll. Ein Wettbewerb lohnt sich also nur dann, wenn dem ersten

Preis auch ein anständiger Auftrag folgt. Ist der Bau- oder Planungskredit
noch nicht gesprochen, so kann es Jahre dauern, bis das Geld gesprochen

ist, mit dem der ursprüngliche Aufwand kompensiert werden kann. Und
dennoch machen viele fleissig an Wettbewerben mit. Offenbar spielt hier

der homo oeconomicus für einmal eine untergeordnete Rolle. Es geht wohl
eher darum, ins Gespräch zu kommen oder die soziale und persönliche
Intensität des Schlussspurtes zu erleben. Und es scheint, dass hier auch der

menschliche und allzumenschliche Spieltrieb und der damit zusammenhängende

Nervenkitzel des Wetteiferns eine nicht zu unterschätzende Rolle

spielen.
Zwei findige Architekten aus Winterthur versuchen nun, aus dem

erwähnten Eifer der Architekten eine Tugend zu machen. Mit ihrem «Wettbüro»

bieten sie den privaten Auftraggebern nicht nur die Vorbereitung und

Durchführung von Wettbewerben an, sondern auch Kostenneutralität. Die

mitstreitenden Architekten sollen die Organisation und das Preisgeld in

Form einer Teilnahmegebühr gleich selbst berappen. Damit sollen private
Bauherrschaften mit knappen Mitteln dazu angespornt werden, anstelle des

Direktauftrags das Instrument des Wettbewerbs zu wählen.

Das Angebot ist plausibel, sofern tatsächlich genügend Mitstreiter zur

Teilnahme bewogen werden können. Soll aber ein einigermassen seriöses

Resultat erzielt werden, so verschlingt ein Architektenwettbewerb schnell

einmal einen sechsstelligen Betrag. Bei einer Annahme von vertretbaren 500

Franken Startgeld mussten also im absoluten Minimum 200 Büros teilnehmen,

damit die Sache knapp vertretbar wird. Beteiligungen in dieser Menge

liegen aber bereits an der oberen Grenze. Folglich wäre der Einsatz zu

erhöhen. Damit steigt aber das Risiko, dass die Beteiligung wieder sinkt und

das nötige Geld nicht zusammenkommt. Das heisst aber noch lange nicht,

dass das Modell nicht funktioniert. Öffentliche Wettbewerbe sind eher selten

geworden, und es gibt immer noch genügend jüngere Büros, die gerade

im Wettbewerb die Chance suchen, zu ihrem ersten Referenzobjekt zu

gelangen. Fraglich bleibt dabei, ob gerade die Schwächsten noch stärker belastet

werden sollen. Ich persönlich würde dem Wettbüro angesichts des

regen Interesses an Architektur vorschlagen, eine breitere Öffentlichkeit

darauf wetten zu lassen, wer den Wettbewerb gewinnt. Das tut die Sport-

Toto-Gesellschaft beim Fussball schon seit Jahrzehnten, und zwar mit
beträchtlichem Erfolg!
Philippe Cabani
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